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Entwurf, weil wir uns darüber im Klaren sind, dass unser Weg noch 
nicht am Ende ist. Dafür wird es auch eine Internetplattform geben, auf 
der wir auf dieses Feedback eingehen werden. Außerdem planen wir 
zwei weitere Bände, die sich jeweils einem großen Anwendungsthema 
der Ethik widmen: Band 2/2 »Wege der Liebe. Eine Sexualethik« und 
Band 2/3 »Wege der Nachhaltigkeit. Eine Umweltethik«. Des Weiteren 
wollen wir einen Podcast starten, in dem wir aktuelle Themen aufneh-
men und diskutieren können.
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teilweise ausführliches Feedback gegeben haben: Prof. Dr. Sandra Bils, 
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 Geleitwort 

»Mag sein, daß der Jüngste Tag morgen anbricht, dann wollen wir gern 
die Arbeit für eine bessere Zukunft aus der Hand legen, vorher aber 
nicht.« DIE T R ICH BONHOEFFER 1

Ethik lebt als Reflexion auf das Handeln unter der Differenz von Gut 
und Böse davon, dass wir uns in Freiheit verhalten können. Wenn wir 
keine Wahl hätten, wenn wir eine Alternative zum Bestehenden nicht 
einmal denken könnten, wäre Ethik sinnlos. Wenn unsere Handlungen 
keinerlei Wirkung hätten, wäre sie fruchtlos. Wären wir nicht im Stan-
de, mit anderen zu kommunizieren – und sei es in Gedanken – wäre sie 
sprachlos. Wenn wir uns aber gemeinsam über das Gute und das Böse 
verständigen, dann ist dies auch dann, wenn wir Vergangenes beden-
ken, auf die freie und wirksame Gestaltung unserer Zukunft gerichtet.

Im Licht der Offenbarung Gottes in Jesus Christus betrachtet, be-
kommen diese Bestimmungen eine besondere Qualität, werden sie zual-
lererst gegründet und begründet: Gottes Gabe der Freiheit führt zu Frei-
mut, die durch ihn gestiftete Gemeinschaft ermöglicht den Austausch, 
Gottes Verheißung ermutigt zum Handeln. Ist doch Jesu Predigt vom 
Reich Gottes kein Grund, die Hände in den Schoß zu legen, sondern 
Aufforderung, diesem Reich entgegen zu leben (K. Barth). In diesem Sin-
ne dürfte auch Dietrich Bonhoeffer die Arbeit für eine bessere Zukunft 
verstanden haben, und in diesem Geist steht auch die vorliegende Ethik 
zum Selberdenken.

Dass eine christliche Ethik zwingend eine solche sein muss, die 
zum Selberdenken ermutigt und anregt, ergibt sich schon aus den Be-
freiungserfahrungen, von denen die Bibel wieder und wieder erzählt. 
Weil es kein ›Geist der Knechtschaft‹ ist, der hier regiert, ist nicht nur 
am Sonntag der freie und vernünftige Gottesdienst gefragt, der nicht 
durch Furcht, sondern durch Einsicht motiviert ist, der alles vorurteils-
frei prüft, das Gute behält und sich auch öffentlich äußert. Freie Einsicht 
aber bedarf des immer wieder gewährten Zutrauens der Mündigkeit, mit 
dem auch Gott uns immer wieder würdigt. Deshalb kann die Ethik kei-

1 Dietrich Bonhoeffer, Nach zehn Jahren, DBW 8, S. 19–39, hier: S. 36.
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ne autoritativen Antworten bieten, sondern muss sich als orientierende 
Beratung verstehen, die zum Selberdenken anleitet und auch auf zu-
nächst fremd scheinende Stimmen hört. Denn immer dann, wenn wir im 
Brustton der eigenen Selbstgewissheit oder des eigenen Besserwissens 
moralische Urteile über andere fällen, müssen wir uns fragen lassen, 
ob wir uns hier nicht eine Autorität anmaßen, die uns nicht zukommt: 
Gerade, weil wir nicht Gott sind, können und sollen wir einander in 
Freiheit beraten und zuhören.

Eine Ethik, die beratend und orientierend auf die Freiheit des Selber-
denkens baut, die Gottes Verheißungen vertraut und Gottes Wegen zum 
Leben nachzuspüren sucht, kann keine Ethik sein, die am Bestehenden 
nur um des Herkommens oder gegebener Machtverhältnisse willen fest-
hält: sie muss transformative Ethik sein. Das bedeutet freilich nicht, dass 
jede Veränderung gut wäre, aber es bedeutet, im Sinne Bonhoeffers für 
eine bessere Zukunft tätig zu sein: Und Herausforderungen gibt es wahr-
lich genug. Gut, dass diese Herausforderungen auch Chancen bieten: im 
öffentlichen Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen kön-
nen wir nicht nur über andere, sondern auch von anderen und über uns 
selbst lernen. In der Beteiligung an den zivilgesellschaftlichen Diskur-
sen, die die öffentliche Theologie übt, können Einsichten des Glaubens 
gesellschaftlich fruchtbar werden und sich kritischen Anfragen stellen. 
In der Beschäftigung mit den gesellschaftlichen Herausforderungen wie 
dem Klimawandel und einer Transformation zu ökologischer, ökonomi-
scher und sozialer Nachhaltigkeit, die etwa ein allgemein zugängliches 
und gut ausgestattetes Gesundheitssystem einschließt, können wir dem 
Liebesgebot, das auch den Dienst an den fernsten Nächsten einschließt, 
entsprechen.

Das vorliegende Buch will ein Wegbegleiter sein, der seine Leserin-
nen und Leser orientiert, ohne sie zu bevormunden, der zu Diskussionen 
anregt, ohne zu polarisieren, der ethisch informiert, ohne zu erschlagen. 
Gerade dann, wenn er gleichsam zerlesen im Rucksack verstaut wird, 
damit auf der nächsten Etappe Platz für eigenes Denken und Wahrneh-
men in neuen Horizonten ist, hat er seinen Zweck erfüllt: Das sei Auto-
ren und Lesenden gewünscht.

Dr. Torsten Meireis, Professur für Ethik und Hermeneutik, Director: 
Berlin Institute for Public Theology, Humboldt-Universität zu Berlin
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 Endorsements

»Genau der ethische Entwurf, auf den ich mein Leben lang gewartet habe. Jen
seits aller Schubladen, biblisch fundiert und vor unserer Zeit und Kultur verant
wortet.«

Dr. Michael Diener, Mitglied im Rat der EKD, Kassel

»Die transformative Ethik von Thorsten Dietz und Tobias Faix will Wege zum 
Leben aufzeigen und zum Selberdenken anleiten. Beides gelingt den Autoren in 
äußerst anregender, allgemeinverständlicher und überzeugender Weise.«

Dr. Stefan Jäger, Dozent an der Evangelistenschule Johanneum, Wuppertal

»Einführung in eine Ethik zum Selberdenken! Dankbar und hoffnungsvoll, darf 
ich feststellen, dass dieser Anspruch mehr als gelungen ist. Thorsten Dietz und 
Tobias Faix gelingt es, bereits gedachten Gedanken Sprachfähigkeit zu verschaf
fen und neue Gedanken zu beflügeln. Große Empfehlung!«

Mira Ungewitter, Pastorin im Bund der Baptistengemeinden in Österreich, 
Wien

»Wie eine gute Landkarte hilft diese anschaulich und prägnant geschriebene 
Ethik, eigene Entscheidungen in Freiheit und Verantwortung zu treffen. Den 
Autoren gebührt höchste Anerkennung für ihre engagierten Anleitungen zum 
Selberdenken. Unbedingt empfehlenswert sowohl für die Arbeit in Hochschulen 
wie in Gemeinden.«

Prof. Dr. Traugott Jähnichen, Ruhr-Universität Bochum

» Thorsten Dietz und Tobias Faix zeigen die Komplexität ethischer Entscheidun
gen auf und schaffen es zugleich, konkret anzuleiten, wie zu einer eigenen Über
zeugung gelangt werden kann.«

Johanna Weddigen, Leiterin der Gefängnisarbeit von Alpha Deutschland und 
Hochschuldozentin, Hamburg

»In meiner Arbeit als Gemeindepädagogin ist es mir ein besonderes Anliegen, 
junge Menschen in dem Bilden und Eintreten der eigenen Meinung zu begleiten 
und zu unterstützen. Die transformative Ethik von Thorsten Dietz und Tobias Faix 
hat mit dafür gutes Handwerkzeug vermittelt.«

Rebecca Aller, Gemeindepädagogin Niederhöchstadt 
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»Thorsten Dietz und Tobias Faix haben eine christliche Ethik vorgelegt, die 
Orientierung nicht nur für den gemeindlichen Binnenbereich, sondern auch für 
die außerkirchlichen Lebenswelten geben kann.«

Dr. Horst Afflerbach, evangelischer Theologe und Autor, Bergneustadt

»Wir erleben eine Zeit von Umbrüchen. Dazu passt die Frage nach einer trag
fähigen Grundlage für das eigene und das gemeinsame Leben – und nach der 
Ethik, die wesentlich ›Krisenwissenschaft‹ ist. Dieses Projekt zum Selberdenken, 
das sich sowohl auf das akademische Gespräch und die Ausbildung als auch an die 
Gemeinde richtet, ist ein wichtiger Beitrag.«

Prof. Dr. Harald Jung, Internationale Hochschule Liebenzell

»Eine hervorragende Einführung in die methodischen und inhaltlichen 
Grundfragen einer biblisch-theologischen Ethik. Thorsten Dietz und Tobias Faix 
führen die Leser:innen kundig durch das spannungsvolle Terrain moralischer 
Konflikte und Begründungsmuster.«

Dr. Manuel Schmid, RefLab Zürich

»Als Karte, Wegweiser und Navigationshilfe für die Lebenswanderung in kom
plexen lädt dieses Werk dazu ein, die Zusammenschau von biblischen, geschicht
lichen, philosophischen und empirischen Facetten zu trainieren.« 

Prof. Dr. Andreas Rauhut, Theologisches Studienzentrum Berlin

»Eine Ethik in die aktuellen ethischen Diskurse hinein zu schreiben, ist zugleich 
notwendig wie mutig. Den Autoren gelingt es dabei, biblisch begründet, ver
ständlich und gleichzeitig auf der Höhe der Zeit zu sein.«

Dr. Jochen Wagner, freikirchlicher Referent der ACK in Deutschland,  
Kirchberg

»Im Zeitalter der Fake News und der Informations-Sintflut hat genau das ge
fehlt: eine gründliche, aber eben auch gut lesbare Ethik für Ehren- und Hauptamt
liche im CVJM und der Gemeinde.« 

Michael Götz, Generalsekretär CVJM Bayern, Nürnberg

»Gesunder Glaube drängt zum Tun. Aber nicht zu einem stupiden 
Aktivismus anhand eines Regelkatalogs. Vielmehr geht es um Mitdenken und 
Mündigwerden, um Wahrnehmen und Wahrhaftigsein. Sehr gelungen.«

Jens Stangenberg, Pastor im Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden, 
Bremen
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1/
D I E  L A N D K A R T E  L E S E N :
Standortbestimmung und Wegerfahrungen

1.1 Ziel und Zweck dieser Ethik

Die meisten Menschen wollen vor allem eins: ein gutes Leben führen. 
Was aber ist gutes Leben? Geht es um gut im Sinne von angenehm, um 
ein gelingendes Leben? Oder geht es um gut im Sinne von richtig, mora-
lisch geboten, auch wenn ich dafür einen hohen Preis bezahle? Wie ver-
halten sich diese beiden Verständnisweisen von »gut« zueinander? Wel-
che Kriterien gibt es für gute Entscheidungen? Gerade in Zeiten, wo das 
Leben so unterschiedlich wahrgenommen wird. Denn das gute Leben 
hat individuelle und soziale Aspekte, einen Gegenwarts- und einen Zu-
kunftshorizont. Was geschieht, wenn sich persönliches Glück und allge-
meines Wohl nicht gleichzeitig verfolgen lassen? Wenn Freiheit und Bin-
dung in Konflikt treten? Unterschiedliche moralische Entscheidungen 
führen in unserer Zeit immer wieder zu Spannungen und Polarisierun-
gen. Egal, ob es um den Beginn des Lebens (Schwangerschaftsabbruch) 
oder das Ende (selbstbestimmtes Sterben) geht. Auch in den christlichen 
Kirchen und Gemeinden kommt es vielfach zu einem Wandel von theo-
logisch-dogmatischen (wie Taufe, Abendmahl, Prädestination etc.) zu 
ethischen Auseinandersetzungen (Gender, Klimawandel, Homosexua-
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lität etc.). In christlichen Gemeinschaften gibt es aber nicht nur eine 
Polarisierung von moralischen Meinungen, sondern oftmals auch eine 
mangelnde Streit- und Diskussionskultur. Denn die Fragen, die gestellt 
werden, berühren wichtige Grundlagen des Glaubens und Lebens: Wie 
gewinnen wir Orientierung aus den Leitlinien der Bibel? Welche Rolle 
spielen Vernunft und Erfahrung? Welche Wege führen zu einem guten 
Leben? 

1.1.1 Die besonderen Akzente unseres Ansatzes

In diese Situation hinein stellen wir unseren Ansatz »Transformative 
Ethik. Wege zum Leben« zur Diskussion. Damit wollen wir einen be-
stimmten Akzent setzen, den wir in der bisherigen Diskussion vermisst 
haben. Was unterscheidet unseren Ansatz von anderen? Dies wollen wir 
anhand der im Titel beschriebenen Zielsetzungen verdeutlichen:

a) Transformative Ethik: Wir verstehen und gebrauchen den Begriff 
Transformation in doppelter Weise: zum einen deskriptiv, als Be-
schreibung gesellschaftlicher und kultureller Transformationen 
(wie er in der Soziologie oder der Politikwissenschaft meist ge-
braucht wird); und zum anderen normativ, im Sinne erstrebens-
werter Ziele und Güter (wie er in der Theologie oder Sozialen 
Arbeit gebraucht wird). Dabei gehörten die Gestaltung der Ge-
sellschaft und die Veränderung der beteiligten Personen immer 
untrennbar zusammen. Eine ausführliche Beschäftigung mit dem 
Transformationsbegriff gibt es in Band 1 der IST-Reihe Handbuch 
Transformation – Ein Schlüssel zum Wandel in Gesellschaft und 
Kirche.1 Transformative Ethik soll helfen, Entscheidungen für das 
Leben zu treffen, wohl wissend, dass genau dabei oftmals mora-
lische Konflikte entstehen und ethische Reflexionen nötig sind.

b) Ethik zum Selberdenken: Dieses Buch soll helfen, ethische Entschei-
dungen selbstständig zu treffen. Es ist deshalb ein Grundlagen- 
oder Einführungsbuch in die Ethik und kein Anwendungsbuch 
für einzelne ethische Fragestellungen, auch wenn wir konkrete 
Probleme hin und wieder beispielhaft anführen. Wir wünschen 
uns, dass dieser Ansatz eine Ethik der Befähigung ist, der die 
Lesenden in ihrer Person, in ihrem Glauben und in ihrer Entschei-
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